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3iichknlltlichel Theil.
Aus ben ParlamentS-Ausjchiiffen.
I n der a« 14. d. stall gefundenen Sitzung de«

Au«gle ich««Au«schusse« dl« österreichischen »b
geordnelenhause«, »elcher Se. Eicellenz Hanoclsminister
sl. ». H tz lumec ly beiwohnte, »nrbe über Antrag be«
«bg. G o m p e r z die Regierungsvorlage, betreffend ben
H a n d e l s v e r t r a g m l t G r o ß b r i t a n n i e n , mil
«ückftcht auf dll Dringlichkeit diese« Gegen slant,«« in
Veralhung gezogen.

Es entjpann ftch über diese Vorlage eine eingehende
Deballe.

Abg. Dr . o. P l e n e r erhob Vedenl«n gegen die
Ullbestilnmle Dauer der Verlängerung des a« 5. De.
zember 1876 abgeschlossen-n Verliage«. Nachdem man
« i l Deutschland den Vcrlrag auf sech« Monate oerlün.
gert habe, sei es consequent, den gleichen Termin auch
hier einzuhalten.

Adg. Dr. Kopp beantragte: «Dle Regierung wird
tzufgefordert, eine Porlage el»z>2bringen, wodurch sie er»
Aachllgl »lrd, den mil England bestlhenden Handel«'
Vertrag bl« Endl I un l 1878 zu verlünger,,, eventuell
die Forloau« der jltzl gellenden ZoUbesl,mmungen ge
Henilblr England sür dieselbe Zeitdauer im Verordnung«,
»egc al)«i»spltchtn."

Abg Dr . S t u r m beanlragle die Annahme eine«
Vesetzeulwulfe«, durch welchen der Regierung die Hr.
machl'gung «theilt »ird, dt» Handelsvertrag mil Groß.
bri annien bis 30. Juni 1«7« zu verlängern. eoenlueU
im VerordnungSwege da« N0 hlge zu verfügen.

Vel der Abstimmung wurde die Regierungsvorlage
« l t großer Majomül a c c e p l i e r t unb N^geoidneler
V o l f r u m zum L)erlch:erflailer gewählt. —

I n der am selben Tage stattgefunden«« öltzuig
«̂« N e h r g e s e t z « u « ! c h u s s e « erftaliele Rtstien!
E e l b l den Vtrlchl llder den GesltztMwurf, belresscud
die <lu«hebung der R e l r u l e n c o n l i n g e n t r p ro
18 78 und hob hervor, daß bei Veraihung bleser Re-
g'erungsoorlage d r e i Momente in« Auge zu faste»
seien, namllch ob die Aushebung innerhalb der W>rl
lamltll de« ge^enwär lgen Geiehe« liege, ob die beglhcle
Nelrulenz ffer der fest,leht"den Ziffer en»spreche, und ob
<n formeller Vez^hung gegen den Ges.tzemwurf lein
Veoenlen obwalle.

I n den ersten beiden R'chlungen sprach der R se>
rent seme «einung dahin au«, daß der Wehriesetz.su«.
schuß die «hm zugewltsenen zwei Regierung«oollagen, be>

Feuilleton.

Werkzeuge und Gerathe der Urzeit.
lSchlub)

Die Leiden der Arbeiter müssen geradezu entsetz,
llcher Art gewesen sein in jener Periode der vorgeschlcht«
lichen Zeit, da man noch nicht die Wohlthaten des
heuer« kannte. Und e« gab in der Geschichte der
Menschheit elne feuerlose Zeit, und wer lann e« wissen,
wie viele Jahrtausende dieselbe gedauert hat. Es gibt
lozar Reisende, welche behaupten, daß selbst heute noch
bilde Voller existierten, welche das Feuer nicht zu ihrem
^lohl zu verwmoen wüßten, allem diese Thatsache ist
burch nicht« erwiesen. W,e grauenvoll muß aber jene
U r M gewesen sein, da die Menschen in dcn Wäldern
bl« ra.lhtn Norden« nicht nur der Wärm,, sondern auch
^s tt'chleb entbehrten, um die langen Winlerüüchte zu
^berdaxern. ,md da fie alles, was sie genossen, in
l°htm Zustande ae»ieh,n mußten l

Man hat sich lange darüber gestritten, ob daS
"luer von den Urvbllern entdeckt oder erfunden worden
!l<- Alle Anzeichen spltchen heute dafür, daß der Ge-
,^"ch de« Feuer« eine menschliche E r f i n d u n g «st.
^ ° l ,st ,« <n jtnen Zeilen unendlich oft voraetommen.
^b der Vlitz l» trockene Wälder od»r Hüllen schlug
""d einen Brand entzündete, oder daß vullanische (irup>
^°"en Feueralulen genug brachten, um den zündenden
«unken fur alle Zeilen zu erhalten, allein e« steht
^"nehmen, daß solche gewaltige Ereignisse die wilden,
"llglüuoischen Menschen derart erschreckten, oah ste vor
" l " fremden slemente fiohen.

dl u ? " 3euer ist e r f u n d e n worden, und zwar durch
^ Arbeiter. Der «rbeiter, welcher daheim mit den
"Ntn S»l»l«n t̂ ,n ««,in au«t,üulte. mukte »fl die

treffend die Verlängerung der Wirtsamleit der 33 I I
und 13 be« Wehrgesehee bis Ende de« Jahre« 1879
und die RllrutenauShcbung für da« Jahr 1878 streng
auseinander zu halten habe. Der Referent beantraale
schließlich die uno»r»ndene «Unahme be« bezeichneten
Gesetzemwurfe«, » l t Ausnahme ri«er kleinen stilistischen
Aenderung.

»bg. Dr . G l u r m stellte den Antrag, e« sei ein
Zusaharlilel zu beschließen, lanlend: „Durch die Vewil»
liyung zur U««hebung diese» «aci z 13 de« Wehr«
qesehe« vom 5,. Dezember 186l für zehn Jahre fest-
qestell<en Relrutenco itingenle« soll der leaislalioen Lnt«
scheidung iiber den Krieg«sland tze< stehenden Heere« und
der llrieg«marine nach dem Jahre l878 in lelner Weise
oorgeftrlssen werden."

Nachdem sowol o«« «ehre«» Mitgliedern be«>n«'
schnssr« betont »urde, «« »iiro« ftch empfehlen, im Ve-
richit d?r in dem AnttMge Stun» lltssenben «nschauung
«»«druck zu geben, »nd S«. Kfccllenz der Landes«
V e r t h e i d i g u n g « . M i n i s t e r au«drücklich erklärte,
er pflichte derselben edtnfall« bei, «usse jedoch wegen
der Gleichförmigkeit der GesetzentlMrfe in beiden Reich«,
halflen den Wunsch ausspreche,,. daß der beantragte Zi»
sah in da« Gesetz nicht aufaeno»men werden mvge,
confolmlerie s»ch «bg. D r . S l u , m dem Nnlrage de«
«ba. Freiherr« o. Hacke l d « r g : Weser Anschauung nur
im An«sHuhbtrlch!e «»«druck z« ^ben.

Hlerauf wurde der O^«tzel«wurf, betreffend die
Au«hebu!,g der Relrutenconlingentt für da« Jahr 1378
„ach dem «ntrag« de« Referenten « n g e n o m m e n .

Die Votlchaft Mac Mahons.
Rascher, als nach den vorausgegangenen schweren

imp fen anzunehmen war, ift «ndlich am 13. d. die
K r i s i s i n F r a n k r e i c h zur definitiven Entscheidung
sel«n«t. Ein t l » b i n e t t D « f a r . re ift gebildet, ein
„homoaents" K«M«r«, tn n»e<ch<n! ^»« Portefeuille« an
lkandilalen der ^j^ken vergeben erscheinen, «enßeres
W a d d i n g t o n , Innere« M a r c 5 r e , Finanzen ?öc>n
D a y . Unterricht V a r d o u r und Teissercnc d e V o r t
für Handel geben dein Kabinett da« Gepräge. Der son»
ftict Hal somit e>n (inde, hoffentlich wird derselbe elne
hellsame Notühl,mg nach allen Seiten zur Folge haben.

Sogleich nach erfolgter Kabinettsbildung versam»
mellen sich die neu ernannten Minister unter Vorsitz des
Marschall.Prasidenlen im <t lys6e und stellten gemein»
sam den Wortlaut der in beiden Kammern zu oer»
lesenden Erklärungen des Präsidenten fest. Die V o l .
schaft Mac Mahons sagt:

Wahrnehmung machen, daß d«s Holz durch die fort-
gesetzte Reibung heiß wurde, Funlen erzeugte und in
Vrand gerieth. Diese Erscheinung wurde wol in zahl«
losen Fällen beobachtet, ehe man daran glnz, Nutzen
daraus zu erzielen, und vielleicht verging ein Jahrtausend
dlllilber. ehe man daran dachte, das Feuer zum Kochen
zu verwenden. Das Feuer aber wurde zur Wohlthäterin
jener armen geknechteten Arbeiter, durch seine Kraft und
jene Vorstellungen, welche der Anblick der geheimnis-
vollen Flamme erzeugte, verbesserte sich die La^e drr
Arbeiter, und viele unter ihnen stiegen empor zu Priester»
llcher Würde.

Was «ber spricht für alle diese Annahmen? Die
S a g e n der Voller. Diese m»gen vielen wie luftige,
leicht zerreißbare Gewebe erscheinen, allein die Wahrheit
schimmert daraus hervor gleich Goldfäden, welche hier
austauchen und fich dort wieder verlieren.

Die Urvvlter bildeten fast alle die geheimnisvolle
Flamme als eine Schlange ab. die sich um einen Ttock
oder staliarllgen Baumstamm windet. Ferner stellt der
MylhuZ vieler Böller die Gottheiten, welche das Feuer
hillen oder sich seiner bedienen, lahm oder gebrechlich
dar. wie jene Arbeiter, die das Feuer fanden. Hephüstos
oder Vullan lahmte infolge der zerschmetterten Hüfte,
ein anderer Feuergolt der egyptische,, Mythe lahmte
sslelchfalls. I n der »ordischen Saae sind es die Gnomen,
mißgestaltete Grschbpfe. welche im Gchacht der Erde
graben und das Erz schmelzen. Selbst di, Prometheus'
sage führt uns auf die Feuererftxdung durch die Arbeiter,
denn der Mann, welcher den Odl lern das Feuer stahl,
wird am Felsen täglich verwundet und die Wunde schließt
sich wieder. Und durch den Promelheusstab, der den
glimmenden Funlen barg. werden wir wieder an die
Stäbe der Arbeiter erinnert. Selbst Hymens Fackel
erinnert an jene Feutrstäl» welche den glimmenden
Funken bergen, »ei jeder Vermälung überreichten die

.Die Wahlen vom 14. Oktober haben neuerlich
das Vertrauen des Landes in die r e p u b l i k a n i s c h e n
Institutionen bethätigt. Um den parlamentarischen siegeln
zu gehorchen, habe ich ein Kabinett gebildet, welche«
aus den l l a m m e r n gewählt und aus Männern zu-
sammengesetzt ist, die entschlossen sind, diese Institutionen
durch eine aufrichtige Handhabung der colistilutionetlen
Grsehe zu vertheidigen und aufrecht zu erhallen.

„Das Interesse des Landes erfordert, daß die Krisis,
welche wir durchmachen, beigelegt werde, und es fordert
mit nicht minderer Gewalt, daß sie fich nicht erneuere.

„Die Ausübung des Aufl0sunne>rechle« ist in Wirk.
lichleit nichts als eine Art Vefragung bei dem in-
appellablen Richter und darf nicht zum Regierungsjiftem
werden.

„Ich habe geglaubt, von diesem Rechte Gebrauch
machen zu müssen, und füge mich der Antwort des
Bandes. Die Verfassung von 1875, begründete die par-
lamentarische Nrpublll, indem sie meine Nichlver-
antwortllchleit festsetzte, während sie die solidarische und
individuelle Verantwortlichkeit der Minister einführte.
I n dieser Weise sind unsere betreffenden Viechte und
Pflichten bestimmt. Die Unabhängigkeit der Minister
ist die Gcdingung ihrer Verantwortlichkeit. Die aus der
Verfassung abgeleiteten Prinzipien sind jem meiner Re-
gierung. Das Ende der Krisis »ird der Ausgangspunkt
einer neuen Ucra der Wohlfahrt sein.

„Alle öffentlichen Ge»alten »erden zugunsten der
Entwicklung mitwirlen.

„Das hergestellte Einvernehmen zwischen de« Se-
nate und der Kammer, welche gesichert ist, in Hinkunft
in regelmäßiger Welse zum Ablaufe ihres Mandates zu
gelangen, wird gestalten, die großen legislativen Ar-
beiten zu beendigen, welche das öffentliche Intereffe
fordert.

„Die W e l t a u s s t e l l u n g wird erdffnet werden,
Handel und Industrie werden cinen neuen Aufschwung
nehmen. M r »erden der Well ein neues Zeugnis der
?s»m«l«,ft unsere« Landes bieten, welche« sich fte»« v»rch
Arbeit, Sparsamkeit und tiefe Anhünalichleil an die
Ideen der Vewahrung der Ordnung und Freiheit wieder
aufgerichtet hat " —

Die Votschaft ist gezeichnet: « a c M a h o n .
M a r c ö r e . D u f a u r e . I m Senate und in der
Kammer wurde dle am 14, d. M . erfolgte Verlesung
derselben sehr beifällig aufgenommen. Namentlich wurde
von der Linlen der Passus über eine neue Aera der
Wohlfahrt mlt Veifall begrüßt. Die «echte oeryielt sich
schweigsam.

Rvmer dem jungen Paar Feuer und Wasser, und erstere«
glimmte in einem Stab, dessen Mark dem Funlen
Nahrung gab.

Wie man aber annahm, daß Kranke und Gebrlch.
liche das Feuer den Menschen gebracht, so legte man
der Flamme elne heilende Vedtulung bei. Dieser Glaube
hat sich bit in die Neuzeit erhalten.

Redner weift ferner nach, daß die uralte Erfindung
des Wagens bei der Walze begonnen habe. Von oer
Walze sei man zu den Rädern mit fester Are gekommen,
wie sie noch heute in Spanien in Gebrauch »üren.
Die Räder der Wagen aller Zeit, wie der des Darius,
waren mit Nägeln veschlaa/n. Ja in Süddeutschland
fand man in uralten Gräbern WagenrÜderbeschläge,
welche an der Innenseile einen Wal» von Eisendornen
zeigten. Nun erst erlannte man, daß diese Nadeisen au«
zusammengeschlaaene» Nägeln bestanden.

Au« gleichfalls höchst primitiven Anfängen kam
man zum Spinnen mit dem Rade, Die Kappen lauen
Rennlhiersehnen mit den Zähnen und spinnen, indem sie
die getauten Sehnen mit der Handfläche auf der Vacken-
flüche reiben. Auf den westfälischen Haideu stehen
Schäfer und spinnen grobe Wellfüden mit Hilfe eines
einfachen Hol;staves. den sie fast wie eine Hälelnadel
drehen. Zur Spindel lam man erst spät, und es läßt
sich an diesen nachweisen, daß die nordische,, Voller auf
Schemeln sitzend oder stehend spannen, die (igypler aber.
indem sie mit untergeschlagenen Veinen an der Erde
lauerten.

Alles in allem genommen, lass,« uns die Geräthe
,md Werlzeuye der Urzeit erlennen. n>i, mühsam die
Voller der voro/schichtlichen Zeit die lwthlveiit'lqtten
Lebensbedürfnisse erlangen loimten. Das aoldenl
alter lann somit nicht bei den Ur»0!lern gesucht w<
da« He,l aller Völker lieal in den Segnungen der Kultur.

(Tgpr.)
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Vom Kriegsschauplätze.
<V<m 2v«zi«lberichierft<»tter der..L«ib«cher Ieitn»«.")

»a la tz . l0. Dezember.
Das durch dtn Telegrafen längst Überholle lagts«

erelgnis, welche« soeben in oorgerückler Abendstunde
( I I Uhr nachls) die Stadt in eine fteberhafle Aufregung
versetzte, drängt alle anderen Nachrichten vollkommen
in den Hintergrund. Sie werden durch meinen Verlre«
ter »n Bukarest ohne Zweifel bis nun mehr erfahren
haben, tch kann Ihnen für den Augenblick nur den ersten
Einorucl schildern, den die C a p i t u l a t i o n P l e w n a «
hervorgebracht und der die Nachtruhe der längst ent-
schlummerten friedlichen Vilrger Oa la t z ' geftvrt hat.
I n dem Momcnte, al« ich mlch niedersetze, um diese
Heilen an S»e gelangen zu lassen, durchziehen Musik«
banden die in aller <ille beleuchtete Stadt. Die üffentli-
chen lokale beleben fich vun frischem, und wahrend das
in oer Elaüt anwesende russ,scheOff'zier«corp« Flasche um
Flasche emlorll, erlvnln von allen Seiten die Kl.änge der
iussl>chen und rumänischen Nationalhymne. Die Nach«
rlchl traf wie cin Blitzichlag au< heuern» Himmel, ltin
Mensch ahnte auch nur im entferntesten, daß der vor«
Herzu>ehen0t Moment doch endlich eingetroffen sei. Vor«
lausig lst nichls anderes bekannt, als daß P l e w n a siel
unl) O s m a n Pascha die Waffen streckte. Dies der
Wortlaut der an den Praseclen gerichteten offiziellen De>
pesche. Da alli weiteren Detail» fehlen, so ergeht man
sich in allen erdenklichen Eombinationen, und sind na,
menttich die Russen in einer eigenthümlichen Weise,
man könnte sagen, unangenehm berührt, da man den <ir«
folg der Waff:l,lhat einzig und allein den R u m ä n e n
zuschreibt, obgleich es denn doch in der Natur der
Sache liegt, daß, wenn auch die rumänischen Truppen
ihren Antheil dabli haben, dieser doch mehr umergeord«
neter Natur ist, da, wie immer der wahre Gachverhall
sein mag, die eventuell vor Plewn» stehenden rumänl«
schen Slreiltiüfle zu den russischen in keinem Perhüll,
nlsse stehen. Der morgige Tag wird wol die näheren
Detail« über dieses epochemachend« Ereignis bringen.
d:ssen Tragweite sich im Augenblicke nicht absehen laßt.

Ich besuche heute eine Strecke der V e n o e r b a h n
bis zur Prmhbrücke bei Ren i . Obwol man die Strecke
in längstens l4 Tagen dem Verkehre übergeben will, so
dürfte es doch noch geraum« Zeit dauern, bi« die sahn
jenen Grad der Dauerhastigteu garantiert, der nolhwen
dig ist, um die proj.llierle Anzahl von lüglich zu oer»
lehrenden Militärzügen ablassen zu tilnnen. E« HÜngl vor
allem von den Willerungsorrhältinssen ab. ob nicht in
kurzem derartige Veschäolgungen eintreten, daß an da«
Fahren nicht zu denken ist, denn ich bemerkte fast durch«
gängig, daß d«e unter dem Nlveau des ohnedies zu nie»
or«g gehaltenen Hhausscelörscrs gelegene Hlsenbahn.Nloe«
lelte, lehleren »ls S ützpunll benutzend, heule schon sehr
bedenkliche, durch Wasserabsickerunaen herbeigeführte R'sse
reprüsentlerl, d>e m»t der Zeit Rutschungen hervorbrm«
gen und bei einem eoenlueUen Steige», des W sserstan»
,es, alles überschwemmend, den Verkehr unmög'lch machen
dürfien. «öden so lieben sämmtliche au« weichem Holze
erbaute Objekte gleichfalls um 30 bi« 40 Oenimeler
tiefer und können, wenn noch der bi« nun fehlende Val-
lall aufgetragen ist, unmöglich jenen Grad von Trag.
füd'gkcil bcsiytn, welcher erforderlich ist, um den snfor«
oerunaen zu entsprechen.

Seit einer Woche treffen zahlreiche von Tatar«
Vunar kommende Ergänzungstruppen ftallonatim mar»
schierend hier ein und bewegen fich nach 24stündigem
Aufenthalte südwärts. Es sind zumeist Reserve«
b a t a i l l o n e , welche nach eigener Aussage oer Mann
schaft seit v ie rzehn M o n a t e n unterwegs sind.

Seinerzeit halte man hier zahlreiche Prioatgebüude
russtscherseits zu Spitalszwecken gemiethet, aber infolge
Gtgenordres wieder aufgelassen. Seit gestern ist man
vonseite der russischen Intendanz vollauf beschäftigt, in
aller Eile vierzia Häuser zu miethen, um dort die er»
forderlichen Betten aufzustellen. Man bringt dies mit
demnächst bevorstehenden Operationen des 14. Eorps in
der Dob rudscha in Zusammenhang.

Die S t i m m u n g im benachbarten rumänischen
Theile V e s s a r a b i e n s fängt an, eine immer entschie«
den«« russische Färbung zu erhalten, und man betrachtet
hier eine Abtretung d<« seit dem Pariser Vertrage an
Rumänien gekommenen öandlheiles als evident.

Großfürst Alexis kam heute morgens hier an und
begab sich p«r Schiff nach Tultscha. — Da« russische
Gtationslommando veröffentlichte gestern eine Kund»
machung, daß sämmtliche hier vor Anker liegende tür«
lisch« Prioatschiffe. es m0gcn deren zehn sein, an den
Meistbietenden licitando veräußert werden, eine Maß«
regel. die befremdend wirkt, da die Fahrzeuge nicht als
Kriegsdeute Hieher gebracht wurden, sondern durch, die
Kriegsereiamfse hier überrascht, seit damals vor Anker
liegen.

V r o i l a , 1l. Deznnber.
Das einzige Thema bildet natürlich nur P l e w n a .

Die bis nun bekannt gewordenen Einzelheiten aeben ;war
schon theilweise Andeutungen über d«n eigentlichen Sach.
verhalt jedoch sind bis nun alle wichtigeren D«lall«
und namentlich die diesseits erlittenen V e r l u s t e in
undurchdringliches Dunkel gehüllt. So viel bi« nun b«.
lannt wurde, ist Osman Pascha, »elcher an der

«Vplyr irinrr «vnluiuv»»r vrn eluvsnu oersuryir, slower
verwundet, kämpfte aber fünf Stunden lang unterhalb
des Forts Opanesch gegen die von allen Seite,, m<
folge telegrafischer Verständigung herbeigeeilten russisch»
rumänischen Truppen.

Immerhin mllgen die Verluste, welche die ruf«
fischen Grenadiere und die rumänische 4. Division erlitten
haben, beträchtlich sein, aber um den ersten günstigen
Eindruck nicht zu sturen, hat man dieselben bis nun
vollkommen Übergängen. Daß es nicht an der entspre»
chendtn Ausschmückung des Ereignisses fehlt, liegt in der
Natur der Sache, so »ollen einige schon wissen, daß
Kaiser Nlerander sich persönlich zu dem tapferen General
verfügte, und während er ihn kühle, ihm den Georgs»
orden an die Vrust heftete. Wie die Sachen immer
sind, so hat sich Osman Pascha längst die Achtung der
gesammten Welt errungen, und heule sind alle Kreise voll
der Anerkennung für den unglücklichen General, der,
allen Vorschlägen trotzend, die Prmjipien der militärischen
Ehre in so hervorragender Weise hochhielt. Man schätzt
die zu Gefailgemn gemachten Truppen, welche sich auf
Discretion ergaben, auf 4 0 , 0 0 0 M a n n ; außerdem
einen Artilleriepark von 4 0 0 K a n o n e n . Das Gt>
fechtsfeld soll litsralment mit Leichen bedeckt gewesen
sein, und erst als alle Hoffnung geschwunden war, sich
gegen Widdin durchzuschlagen, streckte der ruhmvolle Ver-
theidiger die Waffen. Dcr Mangel an ttebensmillcln war
sowol bei den Verlheloigungstruppen als auch bei der
Zivilbevölkerung allgemein. Den Ambulanzen fehlte es
an allem Nöthigen, und die Zahl der Aerzte war eine der»
art beschränkte, daß auf je 160 Kranke ein Arzt entfiel.

Hier gibt man sich nun der ungetrübten Hoff»
nung hin, daß die rumänische Armee ihre Mission
erfüllt und an den heimatlichen Herd zurückkehren wird.
Für morgen ist ein Teoeum angeordnet, und sind alle
<iultllsgeineinde,l aufgefordert, daran theilzunehmen. Die
Stadt prangt bereits seit heute morgens im Flaggen»
schmucke, der russische Konsul ließ an allen Ecken der
Stadt in russischer Sprache geschriebene Siegesbullelins
affichieren, und morgen wird sowie in allen Städten
des Landes eine allgemeine Illumination arrangiert.
Großfürst Alexis trifft heute nachts von Tultscha hier
ein und begibt sich direkt zu S r . Majestät.

Der Güleroerlehr wurde mittelst telegrafischer Ordre
auf allen Linien eingestellt, und alle disponiblen Waggons
werden südwärts dirigiert, um zum TranSporle der
Gefangenen verwendet zu werden. Seit gestern passieren
abermals bedeutende Truppenmassen in der Richtung
gegen Kalarasch, und man vermuthet, dah jetzt, nachdem
Plewna gefallt», die Truppen Z i m m e r m a n n « , au«
der bisherigen Ruhe heraustretend, die Offensive gegen
S i l i s t r i a beginnen werden.

Die Rassen requirierten Hunderle von Bauern«
fuhren au« der Umgebung, deren jeder zwei Soldaten
belaegeben wurden, um auf der zwischen Ora«la und
Matjchin gelegenen D«nau<Insel Schilf zu schneiden,
»elches zum Vaue von Erdhütten verwendet wird, die in
glvßer Anzahl hier errichtet »erden. Die ^eule erhallen
h,efür stall Bezahlung je sünf Vündel Schilf, d«e sie
an die arme Bevölkerung verlaufen, von der da»>elbe
als Brennmaterial« benutzt »ird.

Herr Harris, der Dlrellor der Verbindungsbahn
der Donau mil dem Schwarzen Meere, von Ischerna'
woda nach Küstendsche, kam heute von London h'«r an.
Nach dem bisherige«, Rechnungsabschlüsse hat die Strecke
trotz de« so a g darnlederliegenden Verkehr« nicht nur
lein Deficit, sondern «inen Ueberichuß von 1000 Pfand.
— Ich begebe mich jetzt nach Bukarest und von dort
gege«' Plewna.

Politische Uebersicht.
L«llb«ch, 17. Dezember.

I m Nusaleichsausichusst de« österreichischen
Abgeordnetenhauses wurden die auf Eisen und Eisen,
waren bezüglichen Posten des Zolllarifenlwurfe« im Sinne
der Vorlage erledigt.

I«, der Sitzung de« u n g a r i s c h e n Abgeordneten»
hause« vom 15. d. meldete der Abg. Helfy eine Inter
pellation betreff« der Kriegserklärung Serbien« an die
Pforte an. Da« Provisorium«gesetz »urde hierauf in
der General» und Spezlaldebalte unverändert angenomm«n.

Wie belannt, hat die deutfche Regierung dem
ssterreichlscherselt« gestellten Antrage auf sech«monailiche
Verlängerung de« bestehendenH«noelsner'rage« zugestimmt.
Nachdem die offizielle Erklärung der deutschen Regierung
hierüber nunmehr vorliegt, dürfte die Unterzeichnung der
bezüglichen Declaration demnächst ln Berlin stattfinden.

Den mit I t a l i e n begehenden Handelsvertrag
anlangend, ist die Verlängerung des »tat,»» l̂ ,io einem
Wunsche der ilalienischen Regierung gemäß auf drei
Monate beschränkt worden. Da« bezügliche Uebereinlom«
men ift am 14. d. M . in Wien unterzeichnet worden.

I n der voraeftriaen französischen Kammer«
sitzung wurde da« Gesetz auf Oew'Uiaung von achthundert
Millionen Franc« al« bi l l l l t Steuern und auf zwei
Zwölftel der indirekten eingebracht >md sofor» vom <lus«
»chusse bewilligt. E« »urde hinzugefügt, dah mm diese
Summe elner Regiernnq bewillige, die da« Vertrauen
der Kammer verdient. Die Rech e btanftündete da« Ver»
trauensootu«. Beide G«s«tze »urden mit b19 Stimmen

angenommen. Bei der Verhandlung über Vonlo»l'
Wahl wurde die Invalidation oeaniraat, die Beschluß
fassung jedoch bi« Montag verschobt',. — Die General«
ralhe werden am 21., die Arrondissemenl«räthe am
19. d. zusammentreten.

Die Nachricht, wonach zwischen de« russischen
Gesandten in Kopenhagen und der dänischen Regle»
rung Verhandlungen stattfänden, um den Prinzen Wal-
demar odcr den Prinzen Johann von Glück«burg als
Gouverneur von Bulgarien vorzuschlagen, »ird entschie-
den dementiert.

I n G r i e c h e n l a n d hat die Kunde von der 2a«
pllulalion von Plewna der kriegerischen Agitation einen
neuen Impul« gegeben. Die griechische Regierung wurde
dadurch und durch bedrohliche Nachrichten au« Krela in
eine schwierig« Situation versetzt. Sl« strebt einstweileil
durch die energischere Vollsitzung der Rüstungen der all«
gemeinen Stimmung Rechnung zu tragen.

S e r b i e n hat nun auch formell die Kriegserklärung
ausgesprochen. Das Belgrader Amtsblatt veröffentlicht
die Einführung de« Belagerungszustandes und die Sus»
pendierung der Gemeinde»Autonomie. Das Moratorium
gilt blos für die auf dem Kriegsschauplätze befindlichen
Krieger.

Die t ü r l i f c h e Kammer wählte vorgestern den
Nlttrsprüftdenlen Mikhalal, Efendi zum provisorischen
Präsidenten und verlficierte sodann eine Anzahl Wahlen.
Die öffentlichen Debatten beginnen ln acht Tagen. ^
Die Pforte, indigniert über die Kriegserklärung Ser-
bien«, versendet an die Großmächte einen Protest, in
welchem die von Serbien in der Note Krift ' t ' angeführ»
ten Motive widerlegt »erden.

Vom asiat ischen Kr iegsschauplätze wlrd
unterm 13. d. gemeldet, daß die Vclagerungsarbeilen
der Russen forlschreiten. Mulhlar Pascha sei zum
äußersten Widerstand entschlossen. Der Arlillerieparl der
Russen sei ln der Ebene von Passln angelangt. Troy
des anhaltenden Schneefall« wird täglich ein Angr'ff
erwartet.

Der amerikanische Kongreß hat sich bis nach
Weihnachten vertagt, ohne in der Sllberfrage einen Ve»
fchluß zu fasjen.

Eagesnemgkeilen.
— ( I o u r » i l l « ) «u« V°zen wirb geschrieben: .Uelnr

d>» lehl'N Tag , , «eiche lou ro i l l e ,n lü 's ig ' l stiohn^slt »«'

gcdiacht, »llohien wi r , bah er Ubei die Vt»»ad'zun<l stdl erfleut

» » l und iuh>» und g»l«>hl sein Ullheil, d»« !hn aus I » Jahr»

nach Gl»l>>«l» vlrbann», »«hülle. WlN'ge l ag» »or l«lner «b»

lielecung lam aul seme Wcilung b-r Verwolter de« Velmögru»

seiner ersten Frau, M r . «oo l , huhrr, mi l »lichen, er seine selb»

an^lezenhellen »n Ordnung brachte und sich hauptsächlich dalUber

btipillch, ans weiche W«>se s,in u»d selne» sohne« Vsimllgeu » «

gunttlgft'N angeltgl uut> , ' lwa l le t »erden lünroe. Nach Velloul

s'lne» Haus'« und lem' l Mol»ü«n in London uerslla.! l o m v ' l l «

nach Nngabe l>'» Mc. Oool noch »mmer übec »>u Vermtl^eu t»oN

300.0N0 ft. wHhlend sich v«>« «elM«gen selne« Sohne« a»l

70(1,000 fi. beiausl. Urber d„sl« <«e'm0,tn l,»« Truroi l le auch

lenamenlarisch oersUgl und da« Teftamml l>,m !l)ti. >t)o«! Udel-

geven. D>, U<chnang, welche 'h«n je«n U<chl»lceunl> Io<l» T x n e r

iür öle v t l l r t l u n g und DulchjUhlUog de« Piozesst» <n <l»gl^nd

fttlltt. de!»ull fich aus n,chl »e»,«er »l« IS,000 Pjd. «». , welch«

Forbeiunz Touioi l le <n dem Nu«ruje of ranl^ht , : , l iodder7

l««ub t l ) . D«ß di« hieftgen Ger,ch»«l«ße« fich >us 27.000 st

belaufen, »>e emige >Vl»tler btllchlelen, »st uorichlig und di'st

Z l f f t l l l » , nm 20.000 fi. ,n h,ch «eglisten. D,e vellheldigunz«"

lsfttn find »lltldtng« h'erin nlchl »«nbegrifseu. W>e e«n lelsgralU»»

d,« «««r lens l lh i t l« . Gendarmerie.Vachlmoftei« «» l luer , an b»«

Pli l f ideul l« de« «el,cht«h«le« mel»»l^ i« ToUlvil le »m N . d. V

«orgen« gegen V Uhr m del Str»f«nst«lt Ocad,«l« angelangt

— ( » n e t b o l e ) Vlan schreibt b« .ßcanlsnrler Zeitung"

au« P«ri« n n l t t « 9. d . : Gestern abend« h „ ! l Herr v»n ifcfflp^

der bellihmle Erbauer de« Vueilanal«, vor l,n?m sehr zahtrl'chlN

Pubülum ,m <onsei»nzl«a<e aus dem v«n!«»ald de« <l»puc>lll<

«lne» Vol t tag Über Vgyplen. Vl«n els»hr au« seinem Vtuude,

«us welche heitere Welse der btrllhmle Vgyplaloge Vlarlelte di«

Velaunlschasl de« l h i d i , « (l»en Deulsch« nach immer m>« Ol«>

b,hallung der nnr sUr die englljche Auesprache btllchnelen Schl»«^

»eise ,Kh»0!0«" n»nntn) gemacht Hab,. Der Vlzelunig jolll« del»

Vesuch »ine« Vouoeiän« empfangen, d,r sllr s«hr unltrrlchlel gl>l>

„Wen »erde ich »hm zum FUHrer geben?" fragle der l h i b io»« l '

legen Herrn ven l'ss,p«. ^^ch habe, »»« G«e braucht!»", « » " '

deile dieser. «2« ,fl „ n Plc>!,fsor. «ome»« Vlarielle. <lr h«< d«^

Lntieckeraeni« unb hen Geschmack silr sgyplalogie. G,b,n 6 "

ihm »tar te blanche", s» »,rd er I hnen ein Nonnmenl enibeck^n,

Gie weiden e« im Geheimen eingraben lassen, und wenn 3?

G«N lomml, wirb man e« <» einrichten, d^ß er s'lbfl den Fu«

mach», «lr wirb enlzllckl sei»." l> ,s , l l ' iu« unschuldige «e l l l ,»"«

wurde wirll 'ch in «lleu Punkten »u«ge<iihrl, und von da °l> b ^ v

Her! « « « l t l l , d,e Gnn» be« v!zt l° l , !g« und b«« «'ch' . 2 « y p " "

nach se,n,m ve>',b,n ,n durchlolschen. Diese »neldole ift "

ein,ige Williich Neue. »a« ich im Vortrage de« H « r n » ^ l -

s,P« g'simdsN h«de, unl, ,ch sUhse fi? besonder« darum an, « ^

ich bessimml zu n>>ss,n gla„!,e, dah der «ngsbliche ,O>»n»<la" '

bem Herl ,«n ?ess p« im V»r»,n, m>l dem V,»' l«n'g " " ^ H " "

Vlari ' i te den unsch»!d<g'N Gchabernxl angethan Hal, niema

nd«l,r ,ft, «'« — der lero"p»,nl »on D»,"«chlan»». dee ^ ^ ^ ' ^ "

zenuq V l » n n , ° n G»>ft ,ft. um s'ldft >u lllch^!n. wenn er " '

l ,n wirb. wa« »« m!» l mer «nldeckung m sgypten e'g'Nll'ch'

«in» V«»»ndllU« hat
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— ( D i e b l a u e F a r b e u n d b e i W a h n s i n n . )

Vor emigeu Jahren machte eine Nachricht durch bie Tage«pl,fs,

die Ruude, daß e« »Uglich sei, Geisteskranke, wenn man solche

in «in mi l blauen Scheiben versehene« Zimmer bringe, zu heilen.

Vornehmlich sollten Tobsllchlige soscrl unter dem Einfluss, be«

blauen Lichtstrahl,-« sich b,ruhigen Die Nachricht. welche aus

I ta l ien nach Deutschland gedrungen w « r , land bei der medizi»

Nischen Well leine» Glauben ur,d schwamm al« Zeitungsente

wilder in da» Meer der Vergessenheit zurllcl, An der Sache war

aber doch eiwa« Wahre«, ja sogar vlel Wahre«, I m Oktober»

Hesle der Ie>lschr,sl „ O l ment»! »cieuc«" theilt ber dirigierende

Arzt der Irrenanstalt zu Maidftone in der Graffchaft Ken! in

England, D r . Daole«, m i t , daß er elne Anzahl von Zimmern

seit einigt» Jahren m>l blauen Fensterscheiben vlisehen habe und

darin eine größere Aüzih! von Tobsiichtigen behandle. Vei vielen

delselben war der Ess cl ein ft»unrn«werlh röscher und merl»

»Urdiger, indem bei allen denjenigen, bei welchen eine Wirkung

e in l l a l , solche s<bon am drillen l o g e , nachdem sie in da» be«

treffende Zimmer get«mmeu » a « n , bemellbar wnrd». Wahn.

ftnnige, weicht sich stet« verunreinigten, verlangt««, nachdem sie

dr?i l äge im blauen Zimmer waren, in der vernünftigsten Wc«se

Nasser zum Neinigen, wa« fie sonst nie gethan, und waren ganz

erstaunt darüber, bah sie seither so schmutzig gewesen. Tobsüchtige,

welch, alle« zclsHlugen, bedauerte» vom drillen l a g t ihre«

«lusenthalt,« im blauen Zimmer an ihre Unarten. Hysterisch,

Mädchen, welche «n Geistesschwäche und »rümpfen l i l len , ver.

loren dieselben im blauen I ,mmer. Dr . Dav,,« machte onherdem

die eigenthümliche Vemerlung, daß stet« am brilten Tage. wenn

ber kritische Moment der Vesserung e int rat , d,e Patienlen be»

beulende Klagl über Slirn-Kopsschmerzen sUhrlen. w°s jedoch

vorübergehend w a r ; m>« dem EinMlte der »opfschmerzen trat auch

Besserung brr Ge!ste«slilrung ein. S / i t einiger Z e l werben auch

in Deutschland derartige EmrichlunglN benUH«, so zum Veispiele

in der Erlenmeyer'schen Heilanstalt in vernbots bei Koblenz.

— ( E i n e n e u e V er sä ls ch u n g « m et h o de v o n

S e l d e n s t o f s e n . ) Unter diesem Bchlagworle schreiben die

«T im,«" vom 13. d . : «Unsere «usmerlsamleit w i ld soeben aus

eine l»emttlen«w,llht Verfälschung seidener Fabrrlale gelenkt; e«

lcheini. daß sich der Handel in derartiger V»re bereu« so , n l -

wlckelt hat. baß er aus die ganze Se'deninbufirie eine sehr ver«

dttbliche l v i l l ung au«zn«den dioh». «« wi ,d gewljhnlich ver»

Mulhel, daß in den letzlen Jahren ssidene Gewlb, durch Mischen

von Seiden, und Sutasäden versälscht wllrden. D,e« scheint je.

doch e,n I r r t hum. Die fich sch>,chl lrazenden schwarzen Seiden»

stufst erhallen «hren reichen. HUbschen Glanz nicht durch eine

Mischung der FOde«, derselbe wird vielmehr durch die Farbe

helvolgeblllchl; e« sch""«, daß Lyoner Fabrikanten die Erfindung

gemacht und e» bereit« bi« zu einer großen Vervollkommnung

»lbracht haben. Farbe mit Oelaline und andern da« Vewichl er»

hvvnloen Substanzen zu vermischen und Ken Seidenfaden bi« zn

<»st jedem Gewichte <u erjchw'ten. Aus solche Art wird eine

Vare hergeftelll, die oann al« jchwerer, reicher Seidenftofs »us

>Nl Markt lomml und die der Händler »omtiglich noch «unter

Prei«" ve»laust, »a« dem ganzen S««denhandel zur erusten

Vchildigung gereicht. Un« find Muster dies,« versallchlen ssabri»

t»t« geze'gl worden, die da« unerfahrene «luge fl lr schilne, schwere

Vor« ansah, »« sich »ber al« bloße Gaze enlpupplen, sobald der

Farbstoff d«r«u» enllernt »ar . «edeulend mehr al« die Hälfte

de« G.wichl« war Falbe. E« ist nalllrlich, daß solche Glosse so.

s°r, noch dem ersten Gebrauch schadhasl und unausehnlich werben

und einen selllgen G>«n, erhallen, «ach »nnoncen, die w,r ge,

sehn haben, »u urtheilen, muh dieser unehrliche Handel »ugen.

bl,«l,ich sehr blühen; " wird mcht blo« von Geschäfte» zweiter

Ti«he belügen. D » Gtw>nn. den d„se Varen adwersen. ist

in d,r Thal ,u bedeutend sur d»e Chrüchll i l vieler Kausleule.

besontzer« »enn da« P»bl i lum nich, davon abstehen w i l l . hinler

l« bl l l 'gm « r l i l ' l n herzulaufen, einerlei, ob sie echt sind oder

N'chl. Jede« dieser verfälschten Fabrikate, die ^mit Verlust« ver,

l«u!l »erben sollen, wi.sl dem Verkäufer einen Mellonutzen von

Nicht weniger °!« 50 P r „ n t ab. Die« ist sehr v'rsUhres'sch;

dobnrch werben »ule Stoffe saft « °n , vom Markte veidrängl.

Die englische Seidenfioff.Fadr'calion ist durch dies,« «»stauchen

schlecht «taffe. in del,» Fabrication Lyon die Welt ,u schlagen

schein,, schwer «Grossen »orden. « » ist die« jedoch ein gesähr.
licher Tr iumph. W>r bitrsen erwarten, baß die gesummte Seiden.

Industrie Frankreich» bald an den Folgen dieser unehrlicheii

3«l,,lc°tlon leiden wird, S»idenwa,en, ob gul ober schlecht,

"erden <mm,r mehr in Mißkredit kommen, und etwa« wie a l l .

»emeiner « u m wird die schon sehr gesunlene Industrie ereilen.

" " n n n,chl Anstrengungen gemacht weiden, beizeiten zu ,inem

'htllch.n Geschälte zurllckzul'hlln. Da« Publikum sollte auf alle

5«N» gewarnt sein und wissen, daß , « . wenn e« schwer und

lchlln »«sehende Seidenwaren bil l ig laust, Ware gelaust haben

l«nn, die an« einem viertheile Seide nnb drei Vitt lhei len Faibe

^s teh l "

fokales.
— l M o n s i g n o r e s l o b o i n i t - » - . ) «°m«lag ist <»

^ s » nach „ngerem L'iben der Setretär d,« «»rzer El,bisch°l«.

^«nsignoie G l o b o i n i l . « i l le r be« Fran» I°sel«.Olden, .

^ t l c h . f b „ n»d » u r d , glsern daselbst beerdigt. Globoin i l »ourd,

^ Dorse P o z e n l « , in der Psarre Z i r l l a c h nHchft K r a i n ,

.b" t g . , , b , r , n . w«r längere Zeit «alechel an der Hauplschule.

' " ' " burch die I a h l t l »«3 bi« Mi l te 1865 »alechel am l i n i e r .

^ » n a s l n m i n K r a i n b n r g . Um die Sammlung von

^ ' r i l g f n sllr d°« GymnasialgebHud, in ltrainbnrg hat sich der

^"N° :b ,ne nicht unwesfntl'che veldienße erworben.

2 " ( S p e n d e n a n d i e s re« w i l l i g e F e u e r w e h r )

''"läßlich h „ jüngsten «rande« in der S p i t « l g a s s e gmgen

" ^s igen f r e i w i l l i g e n F e u e r w e h r außer den von

" bereit, neulich mitgetheilten Spenden per 170 fi von nach-

flehenden Herren noch folgende weitere «penben zu : Penne «0 st,

F. M . Echmilt 20 fi., Schnßma. H Weber 20 fi.. Joses »or .

din 20 fi. und »nton G r i l 4 f i . — >l« u n l e r ß U t z e n d e

Mi lg l i ,d^ i der Feuerwehr haben den I»h««beitrag pro 1878 ge.

leistet: Frau Terpinz mit 10 fi. und Herr v. Redangt mit f» fi.

( P h o t o g r a p h i e n , « „ « f i e l l n n g . ) D'e 16, und

l e h l e Serie der Pariser V l a « p h o l « g r a p h i t n gelana.«,

o o r g e s l f t n zur Aufstellung. Dieselbe bringt ein p b l e - m ö l e

von 24 v,lsch,tdenarlig,n, bi«her noch niil,l »u««rfilllt gewes^neu

Ansichten au« I ta l ien, Oefte«r«ich, Vgßland, Spanien, Algier.

Rußland, Skandinavien, Amerika, der Schweiz und l l l r l e i , unter

beneu sich zahlreiche sehr hUbfch« «uiuahmen befinde». — Ulber

viels.iligen Wunsch gelangen sodann v ° « 20. d. an noch einmal

die e i f t e n sech « Serien in l n r , , n , je z w e i t ä g i g e n Ter»

mmen zur Aufstellung, so daß die lifposition mit 1, Jänner defi»

nitiv g,schloffen wird. dieselbe Hal fich »llhrenb ihrer nahezu

,wtimonall!chen Dauer in Laibach so »,ele Freuude und ständige

Vesuchsl erworben, daß die« wol mit Recht al» e«n Vewei« ihier

Sthenewll l dlgleil gellen lann. Wer den Vesuch l»«her versäum«,,

hat in den kommenden 14 Tagen noch Gelegmhei», fich den

glößelin Theil der V>lder anzusehen.

— ( P t l r o l e u m s t e n e r . ) Der «u«gleich»llu»lchuß de»

Adgoldllslenhause« hat in seiner Sitzung vom Ib . b. M . den

Zol l aus P e t r o l e u m berathen und nahm rml 80 gegen 1l»

Sl lmmen d,t AnüUge be« «eserenlen E. Sueh an, den Zollsatz

ans d r e i G u l d e n s o l d festzusetzen. Die Verbrauch«ftener

auf dos i n l ä n d l s c h e Petroleum wurde a b g e l e h n t . Dr .

Meng ' i meldete e>n Mmori l ! l t«vo!um an.

l < j t l g i l l u ! , g d u r c h E y , n l a l i . ) Der seil etwa

su.'s Mc>nallu im polmschen Vezirle « u d o l s s w e r l h in

U l i l e r l r a i n — zulltzl in K a n d i a — ansässig gewesene

Maler und P h o t o g r a p h A. v a j a l s c h wurde am 13. b.

l» seiner Wohnung todt ausqesunden. Die Veclion seiner Leiche

<r<>ob. daß sich der Unglückliche mit L y a n l a l i . in b'sseu Ve ,

sitze ,r »l« Photograph w»r, v,rg,stt, h,lle. N. vojolfch war circa

.^0 Jahr, al l . au» Troppau in Schlesien gedllrtig und hatte, so

wsil die« bekannt ist, leine Familie. Der Grund feine« Selbst,

mo tee l><!rjte vorau»sichllich in giinzlicher Ulllellosigleil uud hie»

durch bedingten Nahiungesorgen zu suchen seiu.

— ( E i n g e s t o h l e n e r O c h « , u stände g e b r a c h t , )

Vui. enllgln T>»geu luulde au« einem Stalle im Orte M o .

r a u t s c h ein O c h « gestohlen. Derselbe wuide durch die städtische

Sicherheil,wacht im Stalle de« hiesigen Fleifchhauer« Slov«a

vulgo S lan in H U h i l e r d ° r f ,n stände gebracht, l l l n »nechl

soll den Diebstühl verübl haben.

— ( « i n , W i l l s i « e r l e g t . ) Der pol.lische Vezirl « u .

d o l s s w e r l h m U n l e r l r a i n scheml fich durch einen ganz

belol.beren Reichthum on W v l s e n »,,«z„,,ich,l,n. Der wei lan,

gröhle Theil von Wciseerlegungen, von denen wi r im i'aufe ber

letzten zwei Jahre au« i t i a in zu berichten hatten, stammt au« d,e.

sem Vezn l l . So uuch em un« heute wieder bekannt zewordemr

Fal l . W,e un« nlmllch berichtet w i rd , hat der sUrstl. Auer«perg'jche

Walbhester I » l ob Z u p a n l i i von l lnterrhulu Fr,«t«g den 7. d

im slilstlich «uerspely'schm Jagdreviere ober A i « « d , eine llber

zwei Iah ie alle W ü l f i n erlegt.

— < V i n e « , n o « M ö r d e r i n . ) Die au» S t a d t ,

b e r g ,lj U n l e r l r a i n gebllrlige, zwanzigjährige lebig, Dienst,

magd M a i i a L u s t i l vnlgo Herb,, die mit dem Dohne ihre«

vorlehlen Dienstherr« e,n tiebseverhällui« eingegangen wa r . da«

nicht ohne Folgen blieb, eulledigle fich bei ihrer vor einigen

Wochen ersolgien Emvindung ihre« zur Well gebrachten »inde«

dadurch, daß sie da«!>lb,, i« Fetzen eingewickelt, in den in der

Oilfchafl M l l l e l g v l l s c h b e r g befindlichen v a ch wars. Durch

ihr verändeite« Au»sehen dertHch,<g geworden, wurde fie lllrzlich

in Haft genommm und dem »reiszerichte l n R u d » l f « w e r l h

eingeliefert, nachdem fie dem Gindarmen, der ihre Arretierung

vornahm, ihre Thal gestanden halte,

( U n g l l l c k s s ° l l ) « , , der V,we<lschafl H r a ftnigg

ereignete sich am 7. d . M . ein Unglllck«fall. Der ,m Förderung«,

schachte belchälligle «eserv'st Leopold S m e n l a l wuide. wahr»

scheinlrch au» eigener Unvorsichtigseil, von der »ette de« Vegen-

gewichte« erfaßt und l o b t gedrllckt.

— ( S e p a r » t ' V e r g n l l g u n g « z l l g e m i l h a l b e n

F a h r p r e i s e n . ) Anläßlich der V e < h n a c h l » f t l , r l a g e

werden, um allen jenen, welche dieselben in ihrer H,.m»l zu»

bringen wollen, b«e billigste und bequemstr Gel,genheil zu bieten.

Samslag den 2i i . d . M . von allen Vahnhvfen Wien« S e p a r a t .

zUge a'agehen. Z u denselben werden nicht allein nach den Haust»

Nationen, wie z. V . Graz, l « i b a c h , Triest, Pest. Pr«g, lvr i lnn.

Olmlltz, Linz. Salzburg. Znaim, I g l a u , Ezer. vubwei« »c. « . ,

sondern Überhaupt nach 240 diversen größeren und kleineren

Zw!schenfl»llon?n außerorbenlllch ermäßigte, vierzehn l a g , gillige

Tour» und Metourbillelte »u«gegcben wrrd»n

— ( » a l e n d e r s c h a u ) Au« den unscheiubaren vereinzelten

»olendorie«, mit denen man sich vor wenigen Decennien noch

b,g«ug,n muhle. Hal sich im Lause der Zeit eine reiche

» » l e n b e r l i l e r a t u r entwickelt, die alljährlich mit immer

mannigfaltigeren Gaben den Vl lch, lmarl l belnl l . Auch heuer,

mit dem Herannahen der I»hr,«wende, kommen sie bereit« in

hellen Haufen herangelllckl, biefe unentbehlllchen Fllhrer für da«

neue Jahr, und präfenlieren sich »n« j , n»ch Wunsch theil» in

zrerlich eleganter, theil« in einer »«»schließlich nur auf den pral»

lifchen Vedars tingerichlelen jweckmNhigen Form. Die reichlichste

«u«wahl aus diesem Gebiete weift unstreitig der » a r l

F r o m m e ' s c h e »alenderverlag in W i e n auf, welcher außer

dem vortrefflich unterhaltenden und belehrenden V o g l . S i l b e r .

stein'schen Voll«lalender. 34. Jahrgang, eine Reihe von

S p e z i a l l a l e n d e r n herau»gibl, auf d>, wir unser, ksser

zumtheil gleich nach deren Erscheinen bereit« aufmerksam gemacht

h°l»n W i r finden da Fromme'« Vraue», Feuerwehr.. Forst.,

Garten-, Handel«, und Ndrsen-, Ingenieur», Inrlsten», Land»

wann« ' , ranbwirlhschafl«», Vlebizin«»., « lonlan-, Vluf i t . . Ml l l ler . .

Pharmaceuten^, Prcfessoreri', Lehrerinnen., Studenten., lele»

glasen:, Veteranen.»«Iender, und lllnnen wol behauptsn, d«ß diese

stattliche Relhe nützlicher und prallljcher Tafchenbncher nicht eme«

Vor,,,eisen gegeollber den ver'yliltn'ffen entspringt, sondern viel-

mehr ein befriedigen von stetig entschieden heroorgetretenen Ve .

tlllfnissen ist. Außerdem mvchlen w i l noch der fur den n l l »

g e m e > n e n Vedarf bestimmten Fromme'fchen »»lender gedenken,

al« da sind : Fromme'« Au«kunil«lalender fllr Geschäft und Hau».

Fromme'» Geschäfl«»Motijl<>lendel fowie die v,rschi,den,n Vlat l»,

Vrieftaschen., laschen», Comptoir», Sa lon . , Toiletten», Wand .

und «lockalender. Schließlich find die ,Elegante W e l l " sowie

da» neue, reizend ««»geftXlete Fromme» siotiz. und Tagebuch und

die ilberau» niedlichen kleinen Fromme'schen W,en» P o r t e ,

m o n n a i e l K a l e n b e r in Gold», Vronze», Leber« und Papier»

Einbänden so sehr fllr Weihnacht«» und 3leujahl«gesch,nl, wie

nicht minder sllr ben eigenen Gebrauch verwendbar, daß unsere

Leser e« un« gewiß Dank »iss/n werden, sie anch heuer wieder

auf diefe Fromme'fchen Spezialitäten anfmerlsam gemacht zu haben.

— Auch die V'll»g»handlung l . D i l m a r s c h , Nachfolger

I , W e i ß , in W i e n bringt eint ganze llolleclion von »»lendern

aller Arten auf ben vlichermarlt. D a ist zunächst der I I I « ,

firierte K a l e n d e r u n d N o v e l l e n - A l m a n o c h für

1878, welcher außer dem »alendcrlheile hauptsächlich gul gewählte

Erzählungen ernsten und heileren InHalle« bletel nnb bet dem

geringen Preise von 84 kr. auch noch ein P r ä m i e n b l a l l

in Oeldrnck: „ I n der »«rche", gratl« beigibt. Dann kommt der

I l l u s t r i e r t e U n i v e rs a l l » l e n d e r m l rerchem »alen.

darium, Aufsatzformeln und gerichtlichen Notizen, mit einem Ge-

sundheit«» und Landwillhsch»st«l»lender und mit Veschreionngen

und Vildern türkischer Städte und Orte sammt einer Karle ber

nm da« Schwarze Meer gelegenen Länder, « l o n f i i l n i l o n e l .

l e r V s t e r r . » » l e n d e r (nur 15 kr. l) mit den nöthigsten

Angaben eine« Jahrbuche«, der gul angelegte l o m p t o i r .

N o l > z e n l » l en b er , ein einfacher W a n d k a l e n d e r , ein

nett auilgeftaltller S ch re i b t i s cht » l e n d e r (doppelseitig) und

endlich ein bequemer, in jedem Notizbuchi unterzubringender

v l a l t l a l e n d e r . (Die letzten vier »ale,der in V la l t so lm)

— l H e i m » t > Die soeben erschienene Nummer 12 be» i lu»

filierten Familienblalt,» « D i e H e i m » l " enthält - Lanbolin von

Reuter»h0ft2. Roman von Verlhold Aucrbach, (Fortsetzung.) —

Z n Tifche! Gedicht von Oelar Verggruen. v l , l I l l n f t ra l ion nach

einer Originalzeichnung von Prosessor Ferdinand Laufberger, —

Drei »ameraden. Novelle von kgl»,» v. Lndere». (Fortsetzung.) —

Wlulel»Nlchilellul im allen Wien. Von Anton Langer. I l l u f t l i e r l

von I . I . »lrchuer. I . I l lu f t ra l ionen: Vriechengasse be,m nlten

Fleischmarll und Salzgafft lm der Rnprechl»llrche. — Vernf«.

lranlheilen der inlellectuellen Arbeiter. Von D r . V. Lew». I . Ur-

sachen unb Erlenntnl«, — Vlaut Rosen und schwarze Tulpen.

Von vernhl l id Wal l . — Il lustration : ,Erschr,ckl." Von L Tous«

samt. Nach emer Photographie von Fr . Ha,sstän,l in vlllnchen.

«us Holz gezeichnet von «m, l Giirner. - »r,Mlnal.H,storien.

Von »ar l Gnnlrum. I . E in Standgericht. — An» aller Welt.

— „«rschr,«ll." lv»ld,lt««5ung )

Hus dem Schwurgcrichtssaale.
L a l b n c h , »3. 14. und 15, Dezember.

(verbreche» der KreditP«Zterf«lich»«,.)
(Fort,etzul.g)

Die Untersuchung hat unzweiselhafl ergeben, daß diese zehn
Stück Zehngulven.Falsifikate durch Orooann» L o r e n z , n , «n«
L«ner>»co nach Kiarn zebrachl worden sind, h«ß letzterer dieselben
dem Giovanni Anzil gab, dieser aber davon sieben SlUck dem
Luigi 2rmacol» zur Verausgabung «blral. Auch hat l»,e Uuler»
suchung gezeigt, daß diese Falstficale ullzweijclhaft »n der Um-
gegend von Uome, cnlweber ,n den Präluren Torceute oder Ge»
mou» fabriclerl worden sind.

Luigi V r m a c o r » gestand bei seiner Verhaftung und anch
vor dem Ul!,eisuchung»s!chl,l. daß ,r diese sieben Stück Zehn-
guloen'Falsificate in Papier eingewickelt »m Abenb voihee, ,h«
er verhajlet nu rd l , d»» ist am 18. Jun i d. I . , von seinem »a -
mernden Giovanni Anzil, m«t welchem ,r in „nem Belle schlief,
erhallen habe und doh dieser >hm auftrug, er mvg, am nächsten
Tage, deu 17. Jun i d. I . , nnch Planin» gehen nnb dort ,« ver-
schiedenen Wirlbshäusern >n jedem etwa« trinken unb itbernll ein
Zehngulden.Falsisica« wechseln. L r versprach ihm auch einen Theil
de« »usgewschlellen Gelbe« zn geben und trug >hm auf, sollte er
wegen der Falfiftcale »„«ehalten werden, zu sagen, er habe in
3 r „ f i gearbeitet unb d,esc ZebnguldtN'Noten al« vezalilung er-
hallen. Diesem Aullrage ha> Ermalo l» »uch Folge geleifts, und
sich sofort nach seiner Verhajtuug durch die Gendarmerie in dieser
Weise veralllworlet, i'uigi Ermacora hat jedoch dies» sein, weil-
lilufige »»»faqe nach >n,hr,l,'n Vlonaten, nämlich beim Verhvre
am ^iü. Oktober d. I . , widerrufen und ell l l i r t , baß « d>, siben
Stllck Zehngulden.Folfiftcate nicht von »nzi l erh«>llen, sondern
selbe am 17 Jun i d. I . auf dem W, ,e nach Planin» gefunden
habe. Seine erste »u«sage stimmt jedoch volllomme» mrt allen
übrigen Momenten der Untcifllchurig Ubeiein, und er lonule leine
siichhUttiffen Gillnbe stlr seine orrällderle Verantwortung angeben.
I n der Unle'suchungßhafl halte Eimacor» zufällig Gelegenheit,
mit Aiizi l Rl!<l!prach, zu pflegen, und l'tzteler bewog ih„ hiehe«
sicherlich, seine erste Au«<age ,n widerrufen, da er fo!ort nach
seiner Vr ibal lung, o,<8 er zum Gesltlndmsst schr,l», seinem Polier
Lndovico Faz'olo er,Hl:ll,, daß ihm «luzil gedroht hab,, er werde
ihn, sobulo si ihn oerrnthe, eischlagm, und dah ,hm w,i!»r«
»n , l l gesagt höbe, diese ZehNffulden-Fulsificall h°be er am U1, M a i
von Vivoanl i i Loienzini erhalten mil der Vebingunll sUr i ,
100 fl salschs« Gelb 41 fi. echie« Geld abzul.eset«. Esmacor»
mußle also genau wissen, baß die ,hm Ubergebenen «onlnolen
falsch seien.

Giovanni » n z i l unb Giovanni L ° r , n z i n i leugnen beide
und wollen d«n den besprochenen Zel'l 'gulben-Falsifi ' " ^ ' ^ ,
wissen. Dagegen spricht j,boch der Umftarib. daß Lc> '
a!» er nach Rakel l am . » „z , l b'such«,, h,ß , , , < ^>.. > „
Femder ,u Nnzi! kam. außer Loienzini, unb baß «leich nach dem
Erscheinen de« letzieien d,e falschen yonlnolen nnl,e die Leute
kamen. Auch schrieben sie sich gegenseitig verdächtige «riefe, von
denen man einen an Anzil g-l'chleten bei Lorenzmi fand, »l« ,r
verhaftet würd, , in welchem Loren,ini d,m «nz,I schreibt, , r
möge ihm teleg,»fisch ^ » l „ n » » W,»»" schicken, worunter j,b,n»
s»ll« der Vrl l i« fUi b>, F^sificate gem,int >fi. »m 17. I u n , d. I .
hat Anzil. al« er d,e Verdallung Vimacora« erfuhr, wie die» der
Ieuge Antonio Franz beftäligle. fofort in einem Loche der ) e r .
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scm'schsn Ziegelbrenntlei ein Zthngnlden'Falfiftcal und 14 echl
<ini^u>0el!«')iolcll geheim vllborgen, welche jedeusall« l>en Uetdacht
zu ltchlseillgm glnglltt sind, selde s«ien der <3tlü« falscher oei»
auegull.l ^chn^ulütu-Noleu.

Valo uach oem 31 . Ma i d. I . lud Lorwzinl dtn Nuzil »uch
brieflich ein. nach Viabresina zu tommm und »hm dorthin 20 f l .
zu bcmgln, w«« nur dahin zu erl l i l l ln ist, i!artuzlnl hade ge»
glaubl, «nzll had« d«e ,hm am 31 . M a i «tbergebeuen laschen
Vanluolen dereu« an«gegeden. Wed« llorenzin« noch Auz»l find
über dllsc Fahrt sow« Uber die verlangten 20 ft. »« stand« irgend
ewe Auslunit zu geden. Auch erllärten füwmlllche Arbeiter der
Il läan'jchtn Ziegelblennerel, Unzil lilnnc Oll Falftficate uur von
ilorenzln» erhallen haben, da letztere zwei d,e besten Freunde
waren, «m 24. I u m d. I . lam il«lenz,ni wieder nach Unz, um
Anzil zu besuchen, als er jedoch eme Hendaimeriepalioullle be«
merlle, oeiNellle er fich in dem Walde und l a « »u« demselben
erst hervor, al« er ftch der umgebrachten Notensalsificale entledigt
halte. Er wurde sosorl oerhaflel, doch fand «an bei ihm nur
I st., ? Franc« und 49 Hentcfimi, mit welch llemer Volschaft
er n'chl >m stände gewesen wäre, d»e Rückreise anzutreten, daher
anzunehnnn «ft, er se» nur deshalb nach Uuz gekommen, u » sich
von «nz»l d«n Eilü« für die suchen Vanluolen zu holen.

Elu nlchl gtlluger Vttdachlsgluud »st auch der, daß der Va-
ter Lorenzlnl'S wegen Berbrea>.u« der KredilpapltlsHifchung vor
emigtn Jahren zu mehrjährigem llerler verurthellt wurde uno
noch l«hl , „ h ^ Sl ia^nstu l l zu Hl»d,»la se>nt Straf« abbuht.
Schon damals war auch AnzN der TheUuahme verbächllg, auch
fUhile letzterer ein, semen <H>nlün>ten n»chl entsprechende« lufu»
r»üse« .̂'enen, so daß man allgemeln glaubte, er handle mit sal»
scheu Uanlnoten. Er lrug auch dem D«men«co D i n a r « « falsche
Üüelrelchllche «vanlnolen zum itaufe au, und der Zeuge Nlcolo
P a l m a destiltigtt ebtnfali», daß er fah, wl« Vorenzini inselnem
Oeschasle m«t zwel M2nuern g<he»m oerlehrte und »hm dleje so«
dann erzclhiteu, Loreuzilu hab« ihnen falsche Vanluoteu zum Kau>e
»ng«b«len.

«us <Hcuud dessen erhebt die S t a a t s a n w a l t s c h a f t
gegen P r e s e l , l l a z a r , « n z i l , E r m a c o r a und i lo ren«
z « u i d>« Hnllage auf Ihe»luahm« an der Kieditpaplerjalschung
nach dem §. 109 H l . O., strafbar nach tem F 108 ». I . S l . <A.,
und gegen J o h a n n P r e s e t auf da« kerlnechen b«r M i t «
s c h u l d an dlm genannien Berbrechen, strafbar nach den z§ 5
und 10» v t . <H.

Dec «ugtliagle F. F i cl ist auch b«i der heutigt^ Verhand-
lung dt« »hm zul taft gelegleu V«rdrechen« vollkommen geständig.

Der Äugellagle i.'a z » r vtlhält sich dagegen enlschiedtN
leugntnd. L r bthauptel, F»<t nie gesehen und »hm n>« Vnef« g«,
sch»ltb«n zu haben; auch sei er weder »n Vlliach nnt »hm zu»
samm:u gewesen, noch m»t »hm nach Vemona gefahren. Er s^h
Fick zum erstenmale be«m Lande«gellchle, »l« «r nut ihm con»
lrontlerl wurde. S t l l der Zeit. al« er sein Vesitzlhum an seinen
Sohn üherlragen, hade er S<dula nie verlassen. 21« »hm F x l
seine Angaben ui« Oesichl wlederholt, eill i lrt er. F i l l set em
Lügner, und tü«it jemeu Stuh l weg, um entfernt von »hm zu
fitzen.

Dr . Z a r n i l stellt an F x l die Frage, ob e« nicht möglich
sei, daß er sich irre. da die» Zeugen au« Stdula benmsen werden,
Vazar wäre zu jener Zeit zu Hause gewesen.

F »cl oerullul d«e«.
Ängcllaglcr P r e s e t stellt jede Schuld in Nbrede. L r tönn«

weder le>ln noch schreiben, tonnte also schon de«»oegen ulchl dlc
Adl,ss« »n Lizar dem F't l auf ein touver l schre»bln; den Lazar
lenue er udelhaupl n«l>t.

Nun gelangte e>n Reche von Nctenftllclen. H«u»durchsnchnng«-
ProlololllN l i . zur V e r l es u n g. Vodann beginnt da« Zeugen«
v e i h l l r .

Zuge Josef < l i » e r « a n , Camm<« bei dem Handels«
manue F. S c h m l t t »n ^ » i b a c h , erzählt die Verhaftung
F'll«.

Zeugin Gertraud H o r m a n , Krämerin au« Vischoftatl, halle
einen latschen Zehner o>ls«c <«teg»r« emgenommen. ohne dah sie
wech wo lu'd wann. «ilst « der h»»ft̂ en bparlasse »uroe »hr
dll,elve, al« sic 4U0 ft. «»ulegle. »I« j« sch bezeichn«».

F > <t, blsragl, ob « r dlese Z<huguldeu:?lo>t »u«gegeben hab,,
verneint die«.

Zeuge Johann H e b l e au« Vischostacl. wegen öffentlicher
Vewalilhällglelt zu >ech»monall,chem ilerlei veturtheill, derzeit
,„h>isll<tl. erzüh!«. «r s«l ml» Lazar in iinem Zlmmer gewesen
,. ,^ >., ^ , ^ ^ 2 l ihm erzilhll, er sei wegen falschen Vclde« »n

g, da »hn F i l l verrathen habe, daß er ihn dotthin
z, .« , , ^ . e , wo ma» falsche Nalen belomme. Ve«d« selen »n
Bllach <u!ammci'g«ll°ffe>» uut dann nach I.»!»«« g'falzren. T>cirl
hal?fl» si^ angeblich elne Maschine au« England, welch« ganze
Oogcn Zehner sabiicieie; sobald er srei sein werde, hole er sich
sosllit n,»<d.r solche sanlnolen; eiumal sei er schon ,n der Klemm«
gewesen, doch »ade er sich gnl herausgeputzt, auch »ie«m»l »erd«
e« hofseulllch gelingen.

(Schluß folgt.)

Neueste Post.
( O r i g i n a l . T e l e g r a m m e 0cr ̂ ^iaib. He i t u n » . " )

W ie« , 17. Dezember. Da« Abgeorlmtterchau« lehnte
mit 125 gegen 63 Glimmen den Antrag auf Hinsehung
eines Hlvölferausschufses zur Untersuchung über die Hand»
ljabung des Vereins» und ie» Prehgesetze« seilen« der

«eglerung ab. Der Hllntster be« Innern erNarte, dte
Regierung werde sich nicht elnjchüchtern lassen unb die
Gesetze handhaben. Da« besitzende und arbclltnbe Voll
wolle Ruhe, und e« lsnne fich darauf verlassen, in seinem
Vesitze und Hrwerbe seiner Arbeit geschützt zu werden.

Die „Politische Korrespondenz" meldet: Die Ein.
günge an direllen Steuern vom Jänner bis einlchllehllch
Otlober 1877 betragen 73.2i7.(XX) f l . , gegen die gleiche
Periode de« Vorjahre« um 206,(XX> f l . mehr. An lndiiel.
ten Steuern gingen 137.070,000 ft., u « 2.120,000 fi.
mehr al« in der gleichen Vorjahr«p«iode, ein.

Vndapeft, 18. Dezember. Da« Unterhau« nahm
den Nmrag ve« Prüfidenlen Ohyczy an, den Iustizmini,
sler aufzufordern, wegen der geMgen Demonstrationen
elne Untersuchung einzuleiten.

Versailles, 17.Dezbr. Der Senat nahm die Dr ing,
lichteitsoorlage betresss Botierung von zwei Zwölfteln de«
Budgets und von vier Steuern an.

Londsn, 17. Dezember. Die Korrespondenz „Reu-
ter" meldet au« zkonstanlinopel: bayard dementiert die
Behauptung der lürltschen Journale, dah er die Pforte
wegen Fcieden«bedlngungen fundierte. Oerüchlweise oer<
lautet, England fondlerte Viuhland ohne früyeres <iln«
vernehmen mit der Pforte. — Rußland lönne jetzt nur
den Fall direller Verhandlungen zugestehen; im Media»
tlon»falle waren die Bedingungen härter. Trotz allem
lriegerifchen «njcheine herrscht die grledensströmung in
Konftanltnopel fehr start; die Beoöllerung Stambul«
ist fehr unzufrieden. Man fand aufrührerliche Placate
in den Straßen.

Vsgs t , 17. Dezember, offiziell. Die Russen be.
fetzten am 12. d. M . die Positionen Olena, Slatariza,
Bebrowa; die Türlen verfolgend, erreichten sie Achmedlü.
Die Türlen verloren viele Todte und Verwundete. Am
15. und 16. d. M . bei Schipla heftiges Gewehr» und
Äcschutzfeuer.

Konftantinppel, 17. Dezember. Der Leichnam
Osman Paiaza« w,ld hierher überführt, um mit grohcm
Pomp beeidl^t zu werden.

Konftanttnopel, 17. Dezember. Mahmud Damal
ist abgereist, um blc Befestigungen von Adrianopel,
Philippopel und im Ballan zu inspirieren. Ncdjchlb
Pascha übernimmt das Kommando der SophiaArmee.

ttoustanttllopel, 16. Dezember. Auf du Meoi.
alionsjchclUe der Pforte ist Italien geneigt, fich den
Schritten anderer Mächte anzuschließen. Deutschland
wünfche einen Separatfrieden.

P a r i s . 16. Dezember. (N. fr. Pr.) Die Regie-
rung gab Vefehl, den Slrahlndebll allen Journalen,
denen er seil dem 16. Ma i entzogen wurde, wieder zu
gtstailen. Für alle s«it dem 16. Ma i begangenen poll-
llfchen und Preßoergehen soll Amnestie ertheilt weiden.

P a r i « , 16. Dezember. (N. fr. Pr.) Neununt».
dreißlg Praficlen haben demisslonlert, mehrere mlttelst
belelolgender Briefe. Au« der Provinz laufen Danl.
adressen von Industriellen und Kaufleuten an den Mar .
lchall ein. Nach der Vertagung der Kammer relst Gam«
betla auf mehiere Wochen nach Italien. Oei dem ge»
lttigen 6mpfang«abend de« Marschall« find die Repu»
blllaner nichc erzchienen.

B u l a r e s t , 16. Dezember. ( P r e s s e ) : O s m a n
Pascha ist ge stern in gratesch t l gestorben.

B e l g r a d , 16. Dezember. (Deutsche Ztg.) ?aut
Nachrichten au« Alelstnac hat Obtrst Lcschjanin gestern
die Grenze überschritten, S^enica, Aolajlt und Topomica
vor Nijch lampflo« besetzt. Oberst Horoatooii operiert
von H^jiar, Oberstliemenant Zdravlovlt von Njezolin
gegen Widdw und Adlie.

B e l g r a d , 16. Dezember. (Deutsche Ztg.) «u«
verlaßlichster Quelle verlautet, dah gemäß der serbisch»
russlsch.rulnänifchen Eonoenllon die Rumänen nach der
Einnahme von Niddln ihre Ossensioaction einstellen
und daß blos da» serbifch.russische Corp« gegen Sophia
und Adrianopel rücken wird.

S i m n i z a , 16. Dezember. Der Zar passierte
nacht« da« Lager de« OrohfürfteN'Thronfolger« und hat

vormittag« oll Donau übersetzt. Heute wirb der Zar in
Frateschtl lm laiserllchen Waggon übernachleu und
morgen in Vulareft einlieffen. — I n Plewna wurde
nicht ein einziger russischer und rumänischer Soldat al«
Gefangener vorgefunden. Die türkischen Verwundeten
werden auf den verschiedenen russisch-rumünischen Ambu«
lanzen gepflegt. Die Pflege O«man Pascha'« wurde dem
Leibärzte de» Zaren anvertraut. — Tin neue« au» Ruß«
land eingetroffene« Regiment wurde gegen Rustschul
dirigiert.

Telegrafischer Vechselkur»
vom 17. Dezember.

Papier. Rente 6Ä 90. — Si lber. «ente 66 90. — Vold-
Nente 74 85. — !860er St»at«.«nlehen 113 20 - V»nl««ctien
795. — «redit« «clien 208 «0. — London 119 20. — SNber
104 U5. — «. l. Mllnz« Dulaltn b 65. — 20-Franken»Stückt
9 56'/,. — 100 «eich«m°rt 58 90.

W i e n . l? Dezember. 2 Uyr nachmltlag«. (Gchlutzlur's)
«redllaclltu 208 60. ltt60er i!ole l I 3 15. l8ö4er lns, l3b6U,
«ifterreichische Rente in Palner 6290. «!»l<lal«t,«hu 2ü? 25, ltturo»
bubn 193 75. 20 - zraulenftülle 9 57 , uu^arilche «ceoitaclien
l92sü. üftelitlch«>lhe ssrancuvanl — — , <M»rre!ch>Iche «nglobsul
89 25. Lombarden 76 50 linionbant 6150. »uftro,<)^en'»ltlche
<j»nl — —, Lloydaclltl! 390 —. »uftro»ott«mau»<che <j»nl -^,
lurllsche ilole 12 30. Kommunal. «ulehen 89 50. «gyplllche
— —. soldrente 74 85. VedrUckt.

Handel und Wolkswirthschastliches.
Uud«l l«werth. 17. Dezember. Die Durchschn,tl«-Preist

stellten sich aus dem heutigen Marlte, w« folgt: ^
fi. t i . st> l l .

Weizen per Heltoliter ^ ^ 5 0 ^ «ler pr. «tu<l . . — 3 »
«orn ^ — — Mllch pr. Lller . — 8
«erfte „ «lndfttllch pr «ilo — "
Hajer , I 10 «ltalbfttlsch pr. « — 54
Halbfruchl ^ — — Schwelnefteilch „ — 52
Hndeu ^ 7 60 Schop>cuftr«lch « — - "
H,rse ^ — — Hühubel pr. «?lll«l . — sb
itulurutz ^ 6 50 Tauvtu ^ — -^
Hroaplel ^ 4 — Heu pr. 100 «ilo . — ^
<.'>n>tn ^ — — Stroh „ . — —
Hrbsen ^ — — Holz, hartl«,pr.«ubil.
gljoleu ^ — — Ulteter . . . . 2 71
lttmdsschmalzpr. <ilo — 90 — welche«, „ — - "
Schwemejchmalz ^ — 90 Wem, roth.,prHellolil. 14 ^
Vpect, Ir«Ich, „ ^ . /6 — we,ß:r « 14 ^
specl. geräuchert « — - Hasen pr. Slllck . — -^

Hlngekommene Fremde.
«m l?. Dezemver.

b«tel e ta> l lü ie». ?PrtMtU, iiolchana. — Kcistl. «eis., »ran.
- hllichman», Odlal, «slle.; Plmp^ch «ugellna, Mao. HHajer,

«ün«durg unb Büffler, Wien. — «lanii i. »Uczlits^uplmann.
Slein. — Gr»s ^.huin, lt>,s.. V<a°m^ll„i>doif. — «lalaom»,
Il l l . len. — «lltei ». «plnlei, «Aexeiallttleläi der Grazer <ier»
1la>tiung«anftall; «lull, «e,s.. uno o. «ürvei Iul,e. U»iaj«». »̂ >
wllwe, ^raz. - o Ämbrosioni, Pola. — hastnger. Vellelve- >
hünoler, Stuhlwelyenbuig. — Wenoelin. lliiten. ^ ^

H<lel Elesanl. Sonllenverg, «sm.. «anlscha. — Valavani u n d ^ ^
Marsillo. Trlest. — Schmlersamjch. Ste,nbUchl. — hönlgman«,
«e,s,. uul» Glas. «sm.. W»en. - Woh,nz. >Utiwalltl, '̂ laslen-
suß. — A. Iaruzz, uno <». Iaruzzi. Uoine. — Mayr, Hl>l«m,
Giaz.

Et«»t «albach. Nulowitsch. «raz. — Misl i . Pest.
M»tzre>». l i l ioc. «rambucg. — Vir l Maria, Domjale. —

Menz, Tr»est. _^__^__ >— -

Theater.
H e u t e («trader Tag) de, aulgehooenem Abonnement, zu»
<j»r,hf,le der Opern- uud OpereltensHngeilN Zosefine F i l y s c h t "
Ü i i«gner , zum sUijlenmal«: D « e P u r t l u l - a m e . oder:
D i e P r o s e z e l u n g e n » e s Q u l l l v , . «omische OptleU«

»n 3 «clen nun R. lOt..«l und F. Zell. « u f t l von M . Wols.

Wieteorologijche Beobachtungen m ^iaibach^^

« -3 ^ " «55^
7Ü.M« 7415» - l s « N^W.schw. Nebel

17. 2 , « . 741», —6.« « W . schwach «edel 0ao
9 , »d, 741.44 —10.» NW lchwachj last heiler
Kille anhaltend, Nebel an der Ia,e«oldnung; nachmit!»»'

etwa« Sonnen'chem. Da« tage«millel d« Temperatur — 1 " * '
um 8 6 ' unter dem Normale. ^ ^ < .

verantwortlicher Redacteur: l ) t » » m » r v a m b e r g .

M ^ ^ s ^ n ^ ^ i ^ t Wie». 15 Dezember, ( l Uhr.» Hernchle. betreffend die baldige »iederherfiellnng de« Fneden«. beeinftußlen die Spelulatlon insofern al« der «erlehr bei etwa« gebesserte»
V V s l ( l I v ( l l ( M . Kurien <m iiebhasNalett aelvann. .

PoPierrente 6390 64 —
Silberrenl« k? - 6? 10
»oldrmte 7480 74»^
8«sl. I-«» »0,-304

, l3h4 109 «5 l 09 75
, I860 113 25 1,» 50
. I860 (Funflelj . . . . 12« 1*3 -.
» 18^4 135 50 126

ällg. Pra«>tN,Uul ?»i 50 77 —
»««'»r . !635U 164
«».»«l,«.»: 14 50 ,4
Vr»«»e2a^<fl,en "fr S ' ,d l W,tli 83 l,0 89 75
D'nan-N 105 35 N 5 6»)
Domäne« 1A9 - 13950
«Velwre'chllcht <dchuhlchtinl . . 100 — l<^ i!^
Ung. Sperz. Oolorenl« . . . . 9 l »<) 92 10
Uug. s., iU.«^l«Lul 9» 9» 99 W
Un,. Schahbou« ooa, I l»?4 I0Ü7H iov .
»nlehen d. «ludlgemtlude «,«»

» V. V «s — 9650

Gr»»ben<l«ft»»««-Vhli««tt«»»».

V , « , » « . 103 25 103 75
«l«d«oN«^>m W4 — 1^450

Hal«,'«» «5-75 ^ 5 0
Siebenbllrge» 76 7650
!««<<« V«n»t 7750 7 « -
U»g«n ?8b0 79 —

U<tie» »«» v«» le» .

,n«,lo.»sterr. « » l 90 50 9 l -
».ed„«all«ll . . . . 20^80 ,10 «0
Depofilenhanl . . . . 1ö» — »f»e»
«reo'ts ,N«il. «n,»r 1^4 !>0 »9475
s«l«m^.l«>aß»U ^
««,«n«l!,«u, 5 0 1 - - >-0« --
lln„n<,«nt 6> bli 8 ,
«erle«r«b«, . »7 - 97 bN
«iener V«k»erein . . . . 68 K0 « , 50

«ctie» »«» tr«»»A«rt-U»ter«eh-
»»»Oe«.

»lf»ld.««h« 1,l»50 , » 4 -
lv«n«».»«»»schist..»ts,»lch«ft » 4 7 - 3 4 9 -
«lU»dtlh.«»eftö«l,» 1K0 - 160 50
^tldma»°».^i«ldbahn . . 1947 195'

Fran, - Joseph . ««hl, . . . 1 2 « - l«9 s
Glll.zische <»c».^a« «»„.«ahl, . ^4650 247— ̂
«ajch«n.0derberger Vahn 101 ?'» w«
remb«g'C<erno»,tzer «ahn 12050 »21 —
rla,t>.«rselllch. »"8 - 890 —
Oesecr. «ar2He»b»h» 106 5« 107 —
«ud»lf«.<jahn . I»s» - »15 50
H«!»al«,««u 25? 75 <-5N
Huod^h» 76 75 77 25
Th«g.«ahn 176 »7^50
Un,«r.«>ali,. veibl»dun««»»h» W i»6l»0

l^^ NHe sioc!)«,sl?„u . . 1>05») 1»1
«iener ^rom««,. 4 ,..llch. 103» 104 —

Pfan»»r!el«.

»ll,.»st.«,d«trel,il«nst.(i.»«ld) W4 5O 1 5
(».«.««.) ^»75 90

Vlancnalbanl . . ^780 979 '
Ung.s»»tnlled,»'In<lllutlV.V.) 9450 94 —

Pri , r l l i l t»-e»l iG«l i ,»e».

«lil«h«»Y'V. I. «m. . . V275 93
Ferd.'^iordv. in S»lber 10« « «5»
»«»«,. I°se«h. «atzn »6 25 86 55

», l . K«N.i»nd!«,,'«.. l. «m. Il»0 f>0 U'l ^
Oeaecr « t i l ^ , ' , . « ^ « 86 2«) "6 <"
««ebeubUtger «ahn. « 5 , 2 ^ 6 / , ^
«l»«t»l;»hn 1. « » . l ^ ^ ' " l^!?n

b'.I . . . . 9150 " ^
««dtzahn, B«n« — ^ " "

H«»tle».

«u, de».,ch, Vl«h, - " 3 0 b » ' ^
London, turze «,ch, . - >»98' > " ' ^
<l°nl>«n. lange «icht . . " ! " » ' ' » ' " ^
h»ri« - - 47 65. " 7 "

G«l>l«rle».
««» «»«

bul . l t» . . . . 5 ll " ' lr. k. l l . "6 l l
«ap«leon«d« . 9 « 5»i ' , ^ s »7 /. -
veallch, N«ch««

b«nln«le« 5 8 . 9 5 . b9 . - - "
«ildergulden 105.25 . 105 ^ »0 -

»l„n«che «r,n»,llll,aa.!,««0'tt,«»'«'a!«
Prioau,«li,cun« : Oeld 9 > . <»'« ^ '

dil 2 )9» ) bis 210 - . »ngl« 91 53 »« »> 7^« « ^ t r « U» 1 Uhr 20 Vlmuten nstieren: Pap,err«le »»3 90 bi« 64- . «ilberrente 6 7 - b»« 6? 10. «»ldrenl« 74 75 bi« 74 55. l l «
<o»d«n 1 1 ? » ».« 11570. «ap«l.«°< s li? b»< 9 56. «UH«r 10H 20 bi« 105 40.


